
der alten Wege, die für die meisten Pilger jahr-
hundertelang Wanderwege waren. 

3.Die historischen Hauptrouten

3.1 Allgemeines

Wenn Pilger in früheren Jahrhunderten zu Fuß
nach Einsiedeln gezogen sind, stand ihnen außer-
halb der engen Gebirgstäler ein weit verzweigtes
Netz von Straßen und Wegen zur Verfügung. Sie
waren nicht wie die Handels- und Fuhrunterneh-
men auf bestmögliche Verkehrsverbindungen mit
guten Transportorganisationen angewiesen. Als
Fußwanderer konnten sie es sich leisten, kürzere
Verbindungen zu wählen, auch wenn diese für
Fuhrwerke ungeeignet waren. Zur Sicherheit
wurden den Talwegen oft Höhenwege vorgezo-
gen, bei denen weniger oft Tobel und Bäche über-
quert werden mussten. Manche alte Pfade wur-
den nach dem Bau von Fahrstraßen beibehalten.
Je nach individuellen Bedürfnissen, regionalen
Traditionen, wechselnden Vor- und Nachteilen in
Bezug auf Wegzustand, Unterkünfte, politische
und konfessionelle Verhältnisse und vielerlei
temporäre Risiken konnten die Pilger wesentlich
mehr Wahlmöglichkeiten nutzen als die Fuhr-
leute.

Auch wenn man weiß, welche Routen bevor-
zugt wurden, muss bedacht werden, dass sehr
viele Wegführungen im Laufe der Zeit verändert
wurden. Bei zahlreichen Strecken ist das Wissen
um alte Wegverläufe verloren gegangen. Zumeist
fehlt es auch an genaueren historisch-geographi-
schen Untersuchungen. Ein anderes Problem
ergibt sich aus der früheren Alltäglichkeit des Pil-
gerns, die es als überflüssig erscheinen ließ, darü-
ber Aufzeichnungen zu hinterlassen.

Aus den angeführten Gründen muss sich ein
Vergleich der wichtigsten Hauptrouten der Pilger
auf einen vereinfachten Überblick beschränken,
bei dem kein Anspruch auf Vollständigkeit erho-
ben werden kann.

3.2 Die Nord-Süd-Routen durch die Ostschweiz    

Für die deutschen Pilgerrouten lagen wichtige
Etappenziele am Bodensee. Der viel begangene

Bußgesinnung geprägt. In der zweiten Hälfte des
19. Jahrhunderts fiel es der jungen Generation
allerdings immer schwerer, dadurch ihr Wander-
vergnügen trüben zu lassen. Dieser Wandel kann
beispielsweise im Mundartgedicht Mine und
Muoters Wallfahrt gi Uosieglo des Lustenauers
Casimir Hämmerle nachempfunden werden.20

Nach der 1877 erfolgten durchgehenden Fertig-
stellung der Eisenbahnlinien vom Rheintal bis
Einsiedeln ließ das Interesse an Fußwallfahrten
rasch nach. Ab 1878 wurden bereits eigene Pilger-
züge organisiert. Die Zahl der Wallfahrer stieg
von Jahr zu Jahr. 1913 waren es bereits 1450 Vor-
arlberger, die mit dem Zug zum Engelweihfest
kamen.21 Während der beiden Weltkriege waren
für die Vorarlberger die offiziellen Pilgerfahrten
unterbrochen. Jeweils nach Kriegsende zeigte
sich ein um so stärkerer Nachholbedarf, auch um
für das Überstehen der Kriegsnot zu danken und
um für die Rückkehr der Kriegsgefangenen und
Vermissten zu beten. 

Seit 1947 gibt es wieder jährlich eine offizielle
Vorarlberger Landeswallfahrt, die 1983 von Bahn-
auf Busfahrten umgestellt wurde. Brauchte man
für die Pilgerreise mit der Bahn anfangs noch ins-
gesamt drei Tage, sind die heutigen Wallfahrten
mit dem Auto bequeme Tagesausflüge. 

Mit der veränderten Mobilität hat bei den Wall-
fahrten nach Einsiedeln allgemein ein tief-
greifender Wandel begonnen. Mehrtägige orga-
nisierte Fahrten mit Übernachtungen sind nicht
mehr gefragt. Das gibt sich seit zwei Jahrzehnten
in rückläufigen Übernachtungszahlen zu erken-
nen.22

Wenn Einsiedeln beim Tagesausflug nur mehr
„zwischen Frühstück und Mittagessen“ liegt,
geht mit der zunehmenden Beschleunigung frei-
lich etwas verloren, das entscheidend zum Wesen
des Pilgerns gehört. Zu diesem Verlust sagt der
Einsiedler Wallfahrtspater O. Lustenberger: Die
verkürzte Reisezeit vom Heimatort zum Wall-
fahrtsort erschwert sehr oft auch den „inneren
Weg“, welcher ein Pilger zurücklegen sollte, den
Weg zu sich selber, um in der eigenen Stille Got-
tes Stimme zu vernehmen. Es geschieht hier fast
unbemerkt eine „innere Aushöhlung“ der Wall-
fahrt.23

Wenn sozusagen der Weg verloren geht, fehlt
den Pilgern etwas Wesentliches. Dann stellt sich
neuerdings die Frage nach der Wiederentdeckung
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